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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Einbringen von Zusatzmaterial

(57)  Verfahren zum Einbringen von schuttfahigem
Zusatzmaterial in den Boden unter die Bodenoberfla-
che (21) zum Verbessern der Tragfahigkeit des Bodens,
mittels einer Vorrichtung in Form eines Schleusenriitt-
lers (13), insbesondere Stopfverdichtungsverfahren mit
wiederholtem Absenken und Ziehen des SchleusenrUtt-
lers (13), wobei erdfeuchter Sand als Zusatzmaterial
verwendet wird und wobei Brickenbildungen im
Schleusenrttler (13) periodisch mechanisch zerstort
werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Ein-
bringen von schittfahigem Zusatzmaterial in den Boden
unter die Bodenoberflache zum Verbessern der Tragfa-
higkeit des Bodens mittels einer Vorrichtung in Form
eines Schleusenrittlers, insbesondere ein Stopfver-
dichtungsverfahren mit wiederholtem Absenken und
Ziehen des Schleusenruttlers. Die Erfindung betrifft wei-
terhin eine Vorrichtung zum Einbringen von schittfahi-
gem Zusatzmaterial in den Boden unter die
Bodenoberflache zum Verbessern der Tragfahigkeit des
Bodens in Form eines Schleusenrittlers, umfassend
einen Aufgabebehalter mit einer Aufgabedffnung, ein
sich unten an den Aufgabebehalter anschlieBendes ver-
tikales Schleusenrohr mit einer unteren Austrittséffnung
und eine im unteren Bereich des Schleusenrohres
befindliche Ruttlervorrichtung.

[0002] Stopfverdichtungsverfahren der vorstehend
genannten Art zur Baugrundverbesserung mit den
genannten Schleusenrttlern sind allgemein bekannt.
Dabei wird ein an einem Kran aufgehangter oder an
einem Makler gefuhrter Schleusenrttler in den Boden
versenkt und in die entstandene Bodendffnung Grob-
material, z.B. Bahnschotter, Grobkies oder Split einge-
bracht. Durch wiederholtes Aus- und Einfahren des
Schleusenriittlers in die Offnung entsteht eine in sich
verdichtete Saule aus Grobmaterial im Boden. Das
urspriinglich die Bodenéfinung einnehmende Material
wird verdrangt und der umgebende Boden somit in sich
ebenfalls verdichtet. Durch die Erzeugung derartiger
Saulen aus Grobmaterial in rasterférmiger Anordnung
entsteht ein Baugrund mit insgesamt besseren Eigen-
schaften zur Bebauung. Bei dem Aus- und Einfahren
um jeweils beispielsweise einen Betrag von 50 cm wird
jeweils ein Teil der Bodenéffnung im Boden vom
Schleusenrtittler freigegeben und gleichzeitig mit
schittfahigem Grobmaterial gefullt. Bei anschlieBen-
dem erneuten Absenken des Schleusenrittlers entsteht
das zuvor genannte Verdichten des Zusatzmaterials
und Verdrangen von gewachsenem Bodenmaterial. Bei
Verwendung der obengenannten Grobmaterialien
Bahnschotter, Grobkies oder Split als Zusatzmaterial,
1aBt sich das genannte Stopfverdichtungsverfahren pro-
blemlos ausfihren. Die Materialien sind jedoch teuer,
mussen fraktioniert und in der Regel weit herantrans-
portiert werden. Beim Versuch Sand einzusetzen, der
ggfs. vor Ort beim Ausheben von Baugruben verfligbar
ist, haben sich Probleme ergeben. Erdfeuchter Sand
neigt zu Briicken- bzw. Dombildung im Schleusenrdttler,
das ein NachflieBen des Sandes verhindert, wobei auch
die Ruttlertatigkeit diese Brickenbildung im Schleusen-
rohr nicht zerstéren kann. Die Probleme lassen sich bis-
her nur dadurch lésen, daB getrockneter und damit
rieselfahiger Sand verwendet wird. Hierdurch entstehen
wieder erhebliche zusétzliche Kosten und Zeitverluste,
die diese Vorgehensweise unwirtschaftlich erscheinen
lassen.
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[0003] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren und
eine Vorrichtung bereitzustellen, mit denen erdfeuchter
Sand bei der Durchfiihrung von Bodenverbesserungen
mittels Schleusenrittler, insbesondere im Stopfverdich-
tungsverfahren zum Einsatz gebracht werden kénnen.
Die Lésung hierfir besteht in einem Verfahren, bei dem
erdfeuchter Sand verwendet wird und Brickenbildun-
gen im Schleusenruttler periodisch mechanisch zerstért
werden und in einer Vorrichtung, bei der eine im Inneren
des Schleusenrohres angeordnete in Langsrichtung
verlaufende periodisch bewegbare AufreiBerstange vor-
gesehen ist. Eine periodische Betatigung im vorstehen-
den Sinne ist hierbei insbesondere eine
ununterbrochene Hin- und Herbewegung, aber auch mit
Unterbrechungen in zeitlichen Abstédnden durchge-
fuhrte Bewegungen, die dann beispielsweise nur einen
Einzelhub umfassen missen. Hin- und Herbewegung
kann hierbei Hubbewegung und/oder Drehbewegung
sein.

[0004] In bevorzugter Ausgestaltung reicht die Aufrei-
Berstange vom Aufgabebehalter bis zum oberen Ende
der Ruttlervorrichtung. Die AufreiBerstange kann ins-
besondere quer abstehende Dornen oder Haken aui-
weisen, um bei geringem Gewicht ihre Wirkung zu
vergréBern. Die AufreiBerstange kann bevorzugt unmit-
telbar von einem doppelt wirksamen Stellzylinder oder
von einem Drehantrieb Uber einen Kurbeltrieb betétigt
werden, die jeweils im Aufgabebehélter angeordnet
sind. Diese kénnen wahlweise Hub- oder Drehbewe-
gungen bewirken. Am unteren Ende der AufreiBer-
stange kann eine Langsfihrung oder Lagerbuchse
vorgesehen sein.

[0005] Der Gegenstand der Erfindung wird nachste-
hend anhand der Zeichnungen, die ein bevorzugtes
Ausfihrungsbeispiel flr die erfindungsgeméage Vorrich-
tung wiedergeben erlautert.

Figur 1 zeigt eine Baustellensituation mit einem
Schleusenrttler

Figur 2 zeigt einen Lé&ngsschnitt durch einen
Schleusenrttler gemaB der Erfindung.

[0006] In Figur 1 ist ein Raupenfahrzeug 11 mit einem
daran befestigten aufgerichteten Méakler 12 gezeigt, an
dem ein Schleusenrtttler 13 befestigt ist, der in den
Boden abgesenkt werden kann. Am Makler 12 ist wei-
terhin eine Aufgabeschurre 14 héhenverfahrbar befe-
stigt, die in einer unteren Stellung mit durchgezogenen
und in einer hdchsten Stellung mit gestrichelten Linien
dargestellt ist. Ein Laderfahrzeug 15 kann frisch ausge-
hobenen Sand in die Aufgabeschurre 14 in ihrer unte-
ren Stellung einkippen, der in der oberen Stellung der
Aufgabeschurre 14 in den Schleusenrtttier 13 abgelas-
sen werden kann. Raupenfahrzeug 11 und Laderfahr-
zeug 15 stehen auf der Bodenoberflache 21 auf, die
durch eine erste tragfahige Bodenschicht 22 gebildet
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wird. Unterhalb dieser befindet sich eine weniger tragfa-
hige Bodenschicht 23. Im Boden selber sind zwei paral-
lele Stopfverdichtungssdulen 24, 25 dargestellt, von
denen letztere in senkrechter Achse des Schleusenritt-
lers 13 liegt. Fur die Herstellung einer weiteren Stopf-
verdichtungssdule ist somit zundchst das
Raupenfahrzeug 11 zu verfahren und dann der Schleu-
senr(ttler 13 mittels des Méaklers 12 erneut abzusen-
ken.

[0007] In Figur 2 ist der Schleusenruttler 13 mit den
Einzelheiten Aufgabebehélter 27, Schleusenrohr 28
und Ruttleranordnung 29 dargestellt. Der Aufgabebe-
halter 27 hat seitlich eine Einfllléffnung 30, durch die
der Sand aus der vorher genannten Aufgabeschurre
eingebracht wird. Unten weist der Aufgabebehalter 27
ein Bodenventil 31 auf, mit dem der Aufgabebehalter 27
gegentber dem anschlieBenden Schleusenrohr 28 ver-
schlieBbar ist. Am unteren Ende des Schleusenrohres
28 befindet sich ein schrages Leitblech 32, das die
innerhalb des Querschnittes des Schleusenrohres 28
eingebaute Riittlervorrichtung 29 abdeckt und das den
freien Querschnitt des Schleusenrohres 28 bis zu einer
unteren Austritts6ffnung 33 reduziert. Oberhalb des
Leitbleches 32 ist durch eine gestrichelte Kreisbogenli-
nie angedeutet, wie eine selbstiragende Brickenbil-
dung im Schleusenrittler entstehen kann, unterhalb
derer der Sand abgeflossen ist, ohne daB neuer Sand
nachrutschen kann. Im Bereich einer Flanschverbin-
dung 34 zwischen Aufgabebehalter 27 und Schleusen-
rohr 28 ist ein Stellzylinder 35 gezeigt, an dem eine
senkrechte AufreiBerstange 36 befestigt ist. Diese kann
sich bis in den zuvor genannten reduzierten Querschnitt
des Schleusenrohres 28 erstrecken und unten in einer
Langsfahrung 38 gefthrt sein. An der AufreiBerstange
36 sind quer abstehende Dornen 37 zur Erhéhung der
Wirkung regelmaBig angeordnet. Mittels des Stellzylin-
ders 35 ist die Aufreisserstange 36 periodisch in Achs-
richtung im Schleusenrohr 28 bewegbar, um die
Briickenbildung gemaB der Bogenlinie zu verhindern.
Brickenbildung bedeutet hierbei eine sich im Sand aus-
bildende selbsttragende Gewdlbeform, die ein Nachflie-
Ben von Sand blockiert.

Bezugszeichenliste

[0008]

11 Raupenfahrzeug
12 Makler

13 Schleusenruttier
14 Schurre

15 Laderfahrzeug
16 -

21 Bodenoberflache
22 Bodenschicht
23 Bodenschicht
24 Materials&ule

25 Materialsgule
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26 -

27 Aufgabebehalter
28 Schleusenrohr
29 Rattlervorrichtung
30 Einflhréffnung
31 Bodenventil

32 Leitblech

33 Austrittséffnung
34 Flansche

35 Stellzylinder

36 AufreiBerstange
37 Dorne

38 Langsfihrung
Patentanspriiche

1. Verfahren zum Einbringen von schittfahigem

Zusatzmaterial in den Boden unter die Bodenober-
flache zum Verbessern der Tragfahigkeit des
Bodens, mittels einer Vorrichtung in Form eines
Schleusenrittlers (13), insbesondere Stopfverdich-
tungsverfahren mit wiederholtem Absenken und
Ziehen des Schleusenruttlers,

dadurch gekennzeichnet,

daB erdfeuchter Sand als Zusatzmaterial verwen-
det wird und daB Briickenbildungen (34) im Schleu-
senrdttler (13) periodisch mechanisch zerstért
werden.

Vorrichtung zum Einbringen von schattfahigem
Zusatzmaterial in den Boden unter die Bodenober-
flache zum Verbessern der Tragfahigkeit des
Bodens, in Form eines Schleusenrittlers (13),
umfassend einen Aufgabebehélter (27) mit einer
Aufgabedffnung (30), ein sich unten an den Aufga-
bebehalter (27) anschlieBendes vertikales Schleu-
senrohr (28) mit einer unteren Austrittséffnung (33)
und eine im unteren Bereich des Schleusenrohres
(28) befindliche Rattlervorrichtung (29),
gekennzeichnet durch

eine im Inneren des Schleusenrohres (28) ange-
ordnete in Langsrichtung verlaufende periodisch
bewegbare AufreiBerstange (36).

Vorrichtung nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB die AufreiBerstange (36) vom Aufgabebehalter
(27) bis zum oberen Ende der Riittlervorrichtung
(29) reicht.

Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,

dadurch gekennzeichnet,

daB an der AufreiBerstange (36) quer abstehende
Dorne (37) oder Haken angebracht sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daB die AufreiBerstange (36) unmittelbar von einem
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doppelt wirksamen Stellzylinder (35) bewegbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

daB die AufreiBerstange (36) von einem Drehan- 5
trieb Gber einen Kurbeltrieb bewegbar ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 2 bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

dafB das untere Ende der AufreiBerstange (36) in 10

einer Langsfuhrung 38 gehalten ist.

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 903 441 A2




EP 0 903 441 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

